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Karrikaturen aus dem Militärdienst
Gezeichnet von Edm. Labhart, Rorschach.

us den Stimmen, die sich in den letzten Zeiten

in der Presse und in der öffentlichen Meinung
über das Militärwesen vernehmen liessen,

würde wohl niemand den Schluss zu ziehen wagen,
dass sich im
Charakter des Schweizers

eine Vorliebe

und Freude fürsSol-

datenleben birgt. /
Die äusserst lange

Dauer des Weltkrieges

und der viel-

orts als nicht

notwendig empfundene

exotifche Drill,
verbunden mit
offizierlichen Entgleisungen

gegenüber

der Mannschaft, haben diese Mißstimmung bewirkt.

Aber dennoch bricht immer und immer wieder durch

die düsteren Wolken, die momentan den Soldatenhimmel

verdunkeln, die goldene Sonne des Humors

der unzertrennlich mit dem Leben und Treiben des

Soldaten verbunden ist. / Hat nicht die Seele des

Soldaten sich eine

eigene Sprache

geschaffen — eine

Sprache voll
verblüffender Originalität

schlagkräftiger

Bilder, wirkungsvoller

Pointen, als

bodenständigen

Zeugen des

unerschöpflichen Borns

der Soldatenphantasie,

des Soldatenwitzes

Und wie fesseln stets von neuem die unabsehbaren

Gefilde des Soldatenlebens das scharfe Auge
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ksrriksturen sus dem Militärdienst
Oexeictinet von L6m, bsbksrt, korscksck.

us 6en Stimmen, 6ie sick in 6en letzten leiten
in 6er ?resse un6 in 6er öttentlicken Meinung
über 6ss l6ilitsrwesen vernebmen liessen,

wür6e wobl niemsnü 6en Sckluss ?u sieben wsgen,
6sss sick im Lbs-
rskter 6es Sckwei-

z:ers eine Vorliebe

un6 breucle türsSol-

6stenleben birgt. /
Oie äusserst Isnge

Osuer6es V/eltkrie

ges uncl 6er viel-

orts sis nicbt not-

wen6ig emptun-
äeneexotitcke Drill,
verbunden mit otti-

xierlicken bntglei-

sungen gegenüber

6er >6snnsckstt, bsben äiese Abstimmung bewirkt,

^ber üennock brickt immer un6 immer wie6er 6urck

6ie üüsteren kolken, 6ie momentan 6en Solüsten-

bimmel verüunkeln, 6ie golüene Sonne 6es blumors

6er unxertrennlick mit 6em beben un6 Ireiben 6es

SoI6àn verbunüen ist. / bist nickt 6ie Seele 6es

Solüsten sick eine

eigene Sprscke ge-
sckstten? — eine

Sprscke voll ver-
blüttenüer Origins-
litst, scklsgkrsttiger

kilüer, wirkungsvoller

?ointen, sls

bo6enstsn6igen

beugen 6es uner-
scköptlicken Korns

6er Solüstenpbsn-

tssie, 6es Solästen-

witxes?

bln6 wie tesseln stets von neuem 6ie unsbsek-

bsren OebI6e 6es Solüstenlebens 6ss scksrte âge
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des Künstlers wegen der üppigen Fruchtbarkeit

an komischen Situationen /
Der Künstler ist ein unerbittlicher,

furchtbarer Demokrat. - Seine Hand

schont nicht Stand, noch Alter, noch

Geschlecht ; denn vor dem Gesetze der

Schönheit sind ihm alle gleich. Wenn's

ihm passt, packt er den verlüderlichsten

Bettler wie den brillantringstrotzenden

Millionär, den windelnbemalenden

Säugling oder den verschrumpften

Greis, die besenstielige, alte Jungfer

und den tonnenbauchigen Bierjünger.
So auch folgt sein Kennerauge,

gleich einem unerkannten Detektiv, dem Soldaten in

allem seinem Tun und Treiben. Alle Waffengattungen

müssen ihm ihren Tribut bezahlen; doch wählt er

am liebsten für seinen flinken Stift den unschuldvollen
Rekruten in seiner heiteren Naivität,
den schneidigen Leutenant, bei dem das

Erhabene so gern ins Lächerliche übergeht,

und den rundlichen Landsturmmann

in seiner philisterlichen Ungelen-
kigkeit und knöpfeabsprengenden Fülle.

Als einen solchen frischen Künstler
offenbart sich auch E. Labhart in seinen

trefflichen Karrikaturen aus dem Militärdienst.

Wie fein hat er das Soldatenleben

belauscht, wie flott die lustigen
Szenen im Bilde festgehalten Er hat
den Soldaten beobachtet beim gleich-

förmigenTrott des Dauermarsches, beim

fröhlichen Jass in der Kantine, bei seinen

„häuslichen" Arbeiten; wie stramm er präsentiert, wenn
das Auto des Generals vorüberrast, wie er vor Freude

strahlt, wenn er mit seinem Schatz

einherstolziert, wie er in voller Ausrüstung
kühn die ganze Welt herausfordert und

mit welcher Urgewalt er bei „Lützows

wilder, verwegener Jagd" die Verfolgung
des Feindes aufnimmt. Eine so
zielsichere Satire, ein so urwüchsiger Humor

zwingen den Beschauer in den erlösenden

Bann der Heiterkeif, lassen ihn
manches Unerfreuliche der Gegenwart

für eine Weile vergessen und machen

ihm das Soldatenleben wieder lieber.

So würde sich wohl schwer entscheiden

lassen, wer die grössere Betrachierfreude

geniesst, der Zivilist, im Volksmund der

„Wurmstichige", der nie des Vaterlandes
Rock getragen, oder der Soldat, der Eingeweihte, der

diese Situationen vielleicht selbst erlebt hat. H.Koch.
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6es Künstlers wegen 6er üppigen druckt-

bsrkeit sn komischen kitustionen! /
Der Künstler ist ein unerbittlicher,

turcktbsrer Demokrst. - 5eine Klsn6

schont nickt 5tsn6, nock ^Iter, noch

(!esckleckt - 6enn vor 6ern Llesàe 6er

hckönbeit sin6 ibrn slle gleich. Venn's
ibrn pssst, psckt er 6en verlü6erlicksten

kettler wie 6en brillsntringstràen6en
hlillionsr, 6en win6elnbemslen6en

Ksugling c>6er 6en verscbrurnptten

(lreis, 6ie besenstielige, site jungter
un6 6en tonnenbsuckigen kierjünger.

5o sucb tolgt sein Kennersuge,

gleich einem unerksnnten Detektiv, 6em 5oI6sten in

sllem seinem lun un6 treiben, àlle wsttengsttungen

müssen ihm ibren Iribut bexsblen; 6ock wsblt er

sm liebsten tür seinen tlinken Ztitt 6en unsckuI6voIIen
kìekruten in seiner heiteren blsivitst,
6en scknei6igen beutensnt, bei 6em 6ss

brbsbene sc> gern ins bscberlicbe über-
gebt, un6 6en run6Iicken bsn6sturm-

msnn in seiner philisterlichen blngelen-
kigkeit un6 Knöptesbsprengen6en bülle.

^Is einen solchen irischen Künstler
otkenbsrt sick such b. bsbbsrt in seinen

trettlicken Ksrriksturen sus 6emklilitsr-
6ienst. wie tein bst er 6ss 5oI6sten-
leben belsuscbt, wie tlott 6ie lustigen
kxenen im Kil6e testgebslten! Lr bst
6en 6oI6sten beobscktet beim gleich-

törmigenlrott 6es Dsuermsrsckes, beim

tröblicken )sss in 6er Ksntine, bei seinen

„bsuslicben" Arbeiten: wie strsmm er präsentiert, wenn
6ss àto 6es üenersls vorüberrsst, wie er vor breu6e

strsblt, wenn er mit seinem 5cbà ein-

berstol/.iert, wie er in voller Ausrüstung
kübn 6ie gsn^e Welt bersustor6ert un6

mit welcher blrgewslt er bei „bàows
wiI6er, verwegener )sg6" 6ie Vertolgung
6es ?ein6es sutnimmt. bine so xiel-

sickere kstire, ein so urwüchsiger l6umor

Zwingen 6en kescksuer in 6en erlösen-

6en ksnn 6er bleiterkeit, Isssen ibn
msnckes blnertreulicke 6er (!egenwsrt
tür eine weile vergessen un6 mscken

ibm 6ss 5oI6stenleben wie6er lieber.

5o wür6e sich wob! schwer entsckei6en

Isssen, wer 6ie grössere ketrscktertreu6e

geniesst, 6er Civilist, im Volksmun6 6er

„wurmstichige", 6er nie 6es Vsterlsn6es
Kock getrsgen, o6er 6er öo!6st, 6er bingeweibte, 6er

6iese 5itustionen vielleicht selbst erlebt bst. /v
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lueg nit verby!
E Vogel flügt a's Fänster

Und luegt di trurig a

's isch wie-n-er chönnti rede,

Was möchf er ächter! ha

Versiohsch die Sproch?

Lueg nit verby
Es wird der warm und wohl derby

Es döpperlet a d'Türe,
'nes Chind stoht vor em Hus.

Und was 's der möchti säge,

Luegt zu de-n-Auge-n-us.
Verstohsch die Sproch?

Lueg nit verby
Es wird der warm und wohl derby

Und wo de gohsch im Läbe,

Triffsch dere Mönsche-n-a

Und luegsch ne du i d'Auge,
Wirdsch öppis z'läse ha

Verstohsch die Sproch?

Lueg nit verby
Es wird der warm und wohl derby

(Aus : „Im grüne Chlee" v. J. Reinhart)

Ärgerlich
Aus der Mühle schaut der Müller,

Der so gerne mahlen will.
Stiller wird der Wind und stiller,

Und die Mühle stehet still.

So geht es immer, wie ich finde,
Rief der Müller voller Zorn,

Hat man Korn, so fehlt's am Winde,
Hat man Wind, so fehlt das Korn.

Wilhelm Busch.

Dû bist min
Dû bist mîn, ich bin dîn :

des soit dû gewis sîn.

du bist beslozzen

in mînem herzen;
verloren ist daz slüz.zelin

dû muost immer drinne sîn.

Altes Volkslied.

Nörgeln
Nörgeln ist das Allerschlimmste,

Keiner ist davon erbaut;
Keiner fährt, u.wär's der Dümmste,

Gern aus seiner werten Haut.
Wilhelm Busch.

UHREN- UND BIJOUTERIE-GESCHÄFT
TASCHEN-UHREN :: WAND-
UND WECKER-UHREN VOM
EINFACHSTEN BIS FEINSTEN

A.BUCHEGGER
RORSCHACH • HOTEL ANKER HAFENPLATZ

BESTECKE, IN SILBER UND
SCHWER VERSILBERT, FEINE

GOLDWAREN ::::: EHERINGE

sa m

11

1

Erste Rorschacher

Reinigungs-Anstalt
CHARLES GLOTZ

Hauptstrasse 36a. Telephon 4.32

Reinigung von ganzen Wohnungen
Böden, Fenstern und ganzen

Neubauten
Kostenvoranschläge stehen gratis zur Verfügung

DRAHTSEILEREI

i
FRANZ WISIAK
Teleph. 296 RORSCHACH Teleph. 296

SCHWEIZ. LANDESAUSSTELLUNG BERN 1914:

GOLDENE MEDAILLE

HANFSEILEREI
»HUB

I Dolhsmagazin n. fürer Rorfd>ad) j
empfehle In großer Husroafil S

I 5?rren* unci Damenroafcbe, îDoll* und Strickwaren, Huöfteuer*Rrtikel \
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bueß mt verd^!
b VoZel tlüßt s's bsnster

Nn6 lueßt 6i truriß s

's isck >vie-n-er ckönnt! re6e,

Vss möckt er scktert bs?
Verstoksck à Zprock?

bueß nît verb^?
bs vvir6 6er vsrm un6 vokl clerks!

bs 6öpperlet s 6"süre,
'nés Lkin6 stobt vor ein blus,

Un6 wss 's 6er möckti ssge,

buegt ?u 6e-n-àge-n-us,
Verstobsck 6ie Zprock?
bueß nit verb>

bs wir6 6er vvsrm un6 vvokl 6erb>

I6n6 >vo 6e gobsck irn bsbe,

Irittsck 6ere >Iönscke-n-s

Un6 lueßsck ne 6u i 6'^uße,
Vir6sck öppis ?'Isse bs!

Verstoksck 6ie Sprock?

bueZ nit verb> >

bs vvir6 6er wsrm un6 v/obl 6erbx!

^rßerlicb
às 6er blüble scksut 6er Müller,

Der so ßerne msklen vill,
Stiller ^vir6 6er ^in6 un6 stiller,

Nn6 6ie blüble siebet still.

So gebt es immer, >vie ick tln6e,
Kiet 6er Müller voller Zorn,

bist msn Korn, so teblt's smVVin6e,
bist msn Win6, so teklt 6ss Korn,

Du bist min
na bist min, ick bin 6m -

6es soit 6ü Zevis stn,

6u bist besinnen
in mtnem bergen!
verloren ist 6s? slü??eltn

6ü muost immer 6rinne stn,

^.Ites Volkslied.

blörßeln
blörgeln ist 6ss ^Ilerscklimmste,

Keiner ist 6svon erbsut^
Keiner iskrt, u,vsr's 6er Dümmste,

(lern sus seiner verten blsut,
^Vilbelm Duscb.

I^8Lblbbl-UbI^blX! e W^blv-
Ublv WELl^bit-Elbl^bb! VOIVI

blM^l3bI3Ib!X! Sl3 fblb!3Ibb! ^OK3Lbl^cbI - ttOIbt. - bl^fbbi^I_/X77

S33I33K3, !b! 3ll_Sbt? ttblv
3cblWbl^ VbK3lböb^I, bblblb
SObvW/^bhl -e bttb^lblSb

lSZ AS

lI
W

brste ^orsebäcker

keini^un^8-à8tAlt
ctt^lîlckS Dl.D?Z

blsuptstrssse 3bg, lelepkon 4,32

k^elNIAUNA V0N A3NZ6N ìVotinun^en
Zöäen, benstern unâ AanZen

I^eubâuten
Kostenvorsnsekbi^s sieben Arstis ?ur VerküAunA

s

l MZI^K
I'elepN. 296 Ie!es)I>.296

LLNV9I2>/, e^0LSàUS3II2I,I,U^cî K442I9 ,y>4:
ODbvbblb IvIK0^It.bK

tt^bIbSbll.bI?bI

j volksmagailn fl. fürer Korschach!
- Empfehle in groher fluswahl -

- Herren- uncl vamenwäsche, woll- uncl Strlckwaren, flussteuer-flrtikel s
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TTu6. ^feiger Tb rich - un b itun Ithan tvtung
I

i ^npeierie .'. ATulikalien .'. Q3xtrecut~Tlrûke.t .'. (iDebiegenes ^23ikftex(ager §

§ (§egenü6ci; 6cc ^olf, beim ^VMenbafmhof 0ITCcC"lClcf\ jSTetephon'^To. 4T6 .'. ^oftchectT-Cronto 2c6 $

j (5)eJ cfiäI RGiicft ce u. ^cfvceiGroareu.'.^anxmnclfcfiaI Ificfte, tecftntJ'cRe ttn6 ($>c(eftenCCsI.vferahte.".%xxgen6feftciften^Qj}i 6er &iteftce u. §pie(c |
* ^njfotmcnfe, Hattert xw6Q3e(fan6(ct[e *

J

I PIANOS I

BIEGER & C!E
I RORSCHACH I

Altrenommiertes, feit74 Jahren begehendes
Fabrikat, von den höchften Mufikautoritäten

als ganz vorzüglich anerkannt!

Biindner. Induftrie-und Gewerbeausftellung
in Chur 1913 Höchfte Auszeichnung

Schweizer. Landesausftellung in Bern 1914
Goldene Medaille

Anfertigung von Pianos
nach jeder Zeichnung und Holzart

Einlaufch alter Klaviere

J.Gindele, Optiker
Rorschach :: Haupistr. 24

Gegr. 1892 • Telephon 157

Spezialität: Feine Brillen-Optik
Exaktes u. kunstgerechtes Anpassen
Fachkundige und reelle Bedienung

Schutzbrillen, Loupen, Feldstecher
Microscope, Messinstrumente

Thermometer, Barometer
Reisszeuge etc.

Elektr. Taschenlampen u. Ersatz=
batterien, Elektrisierapparate

etc.

Reparaturen prompt und billigst

Lehrreiche u. unterhaltende Spielwaren

GEDIEGENE

HAUS-&VILLEN-

GÄRTEN

Fritz Klauser
GARTENARCHITEKT

RORSCHACH
TELEPHON 4.52

VEGETATIONSBILD AN EINER TROCKENMAUER, EIN JAHR NACH DER PFLANZUNG

c 0000000000 CX3OOOCOOO0X»OOOOOOOOOCOOCCooooooooo«
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)Auè>. Ateìger.'/'Auck-undMunptlanötung!
tz ^n^relerie .'. ^Mulibotien .'. ^Vurenu^Artitret .'. (gediegenes ^Viiclrertoger j
ê (gegenndev dee ^?oll> denn ^nlendndn5lot OiL^lNL^V Telepdon ^4o. 4<6 .'. ^?c>llcdeclî"^onlo i?(ì? ê

^ Ae^tuil lsOûesìer u. Ac^eeiOwciven..Anustvirtl'c-lìnlltictue, lectnvilclro unö Aescsienk^Aitern tuv /. Ingenötcfvril leN)^)isöevOüc^ec u. Hpiele ^

^ Inltonnenke^ Äniton i.rnö^De^lnndteite ^
H î

I PI^03 I

VILULN ^ L!L
S I

Altrenommiertes, teit'/4jstn en bestellendes
bsbrikst, von den tiöelitten lVtuliksutoi itsten

sis gsn? vor^ugliât snerksnntî

ktàdner. Indulti ie-und Oe>vei besusttetlung
in Ltinr t9IZ Uöctitte ^us?eictmung

Zeb^vei?er. bsndessusstellung in b>ein t9t4
Noldene Ivtedsille

Anfertigung V0N PÏNN0Z
nseti jeder leictinung und Uol^srt

t^intnute^ niter KIsviere

GSGSSTS««

^.(Zinllele, Optiker
horseback:: tiauptstr. 24

(ie^r. 1892 - l'elspkon 157

8pexiâlitât: feine krillen Optik
bxgktss u. kunst^erectites ^npâsssn
bAclrkundiZe und reelle Bedienung

ZLkut^bl'illen.Uoupen.^eläLteekei'
Mero8L0pe, IVI^ààumeià

?kermometer, karometer
l^ei88^euAe etc.

Nlàìr. ^asLksnIampen u. Nl-saix-
battst isn, Nlelcirisisrapp^rais

etc.

keparaturen prompt und billigst

bebrreiebe u. unterbaltende 8pielvvnren

uroimrnr

n^ud-DVirrri^-

5nu^ Kb^UdM

7el.e?tt08i 4.52

VL0kr^riOU5öii.v àtt ANM rkociiLnn^uM, rin I^nir Nä,cn 0M rrr^nTuilo
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